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UCHBESPRECHUNGEN

BRAULIK LOHFINK, Osternacht und schen Thematıken (59—67) einen eigenen
es 1estament Studıen und Vorschläge. Entwurf eiıner Leseordnung (6/-/9) So
Frankfurt/M 2003 (ÖBS 22) viel möchte der Rez dieser Stelle dazu

Das überzeugend „Schöne“ die-
Das Buch setzt sıch AQUus mehreren Beıträ- SCI1 usführungen ist dıe umfassende Dar-

SCH ZUSaMMIMNCN, dıe Von den Autoren tellung Vomnl großen Sınnzusammenhängen
schon der Öffentlichkeit präsentiert wurden und dıe theologısche 1eTie
und NUunNn ın überarbeiteter Fassung Eiınen beträchtlıchen Teıl des Buches I1la-

erfügung stehen. ora und grundsätz- chen dıe Abhandlungen ber dıe ate1lını-
iıch er einzelne der Beıträge ware 6S schen ‚Lexte, namentlıch dıe des Exultet
wer(t, viel ausführlıcher bedacht und be- und der Oratıonen, aQus Dem Exultet, wel-

ches ..die Theologıie dieser D Fa entwirft‘®sprochen werden, als CS diese Daal Ze1-
len sınd Zwel Beıträge gew1dmet und

Den ang des Buches bildet eın e1INn- ZCUSCH VOIl einem tiefen theologıischen
Verständnıiıs und eliner umfassenden Ause!1-führendes Streiflicht (11—23) ber Wesen

und Sınn VON est überhaupt. Eın Fest nandersetzung mıt dem ext und seinen
nthebt dıe Felernden der eıt und Norma- vielfältigen Verankerungen in der HI
lıtät und versetzt S1e In den Augenblick der chrı Sowohl dıe Übersetzung des Exul-
Schöpfung. Ostern eın est der chöp- tet, als auch dıe der Oratıonen dUus

975 verschleiern diese Verwurzelungtung? Jawohl! Der Exodus ist egınn eiıner
Gesellschaft, der VON (Gjott ermÖg- häufig und führen einem Defizıt in der

lıchte Durchzug durch das Rote Meer, eın lıturgischen und damıt der „christlıchen“
S1eg ber das a0S, AaUus dem Israel et- r Der alten, im eSSDuUC Von

tet, trockenes Land betreten darft. SO ist das 9’/5 abgedruckten Übersetzung (Erörte-
Osterfest das est der Neuschöpfung Isra- FUNSCH dazu 83—11,7), stellt Norbert L:oöb;
els, in das sıch „bruchlos der chrıstliıche fınk eiıne CC 81 ZUT Seıte, In der
Festinhalt der (Ostern“ einzeiıchnet 133 sıch Phılologie und Theologıe gegenseıtig

urchdringen. er Phılologıe, ochDıie Osternacht ist eın punktuelles re1g-
NIS, sondern Mittelpunkt eiınes vieldimen- Theologie und das erweIılst der ext des
sıonalen, konzentrischen Geschehens einer Exultet offenkundıg erwelisen sıch als
weıtgespannten Festzeıt. „glatt‘“. Die zugegebenermaßen schöne,
ach dieser Eınführung erarbeıtet eorg weıl inzwıschen gewohnte und eingeschlıf-

Braulik ın ZWwel Beıträgen „Quadragesima fene des 19/5er- Lextes, dıe zeıtwel-
und Pentekoste‘“‘ dıe Vorstufe lıg einer gewlissen Seichtheit beıträgt
davon vgl A  = E 1—-18) und theologısche Tiefgründigkeıiten VeI-

ırgt, Ja ignorlert, schwındet in der ber-und „Die alttestamentlichen Lesungen
Ustervigil“‘ 1—79; als überarbeıtete Fas- tragung Lohfinks zugunsten einer recht
Sung selnes Beıtrages In LJ 48 A markanten Sprache Lohfinks Verdienst ist
41) einerseits einzelne theologische Sınn- CS, dass se1line Übersetzung klar wıieder dıe
elemente VOoN Ostern, und präsentiert ande- An-)Rederichtungen hervorstreicht und
rerseıts iIm zweıtgenannten Beıtrag nach auch ubjekte In der Übersetzung WIE-
einer theologischen Hınführung (41—48) derg1bt, WwWI1e sS1e im lat rıgina. genannt
eine Auseimnandersetzung mıiıt den Lesesys- werden. Was unbeschadet der Arbeıt Lah:

fiınks problematısch bleıibt und le1ıbenmen bes 8—) und den osterspezifi-
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wiırd, ist dieser Stelle erwähnt Rez der Ansıcht, dass S1e nıcht ihren altz
dıe Übertragung etwa Vomn lateinıschen In der Lıturg1ie selbst en können und
Partızıpıen Ins Deutsche und c5 darf hler urien. uch eiıne Krise des lıturgischen
dıe rage gestellt werden, WI1Ie „pastoral Verständnisses rechtfertigt nıcht, In dıe
verträglich“ eilne In dieser Hınsıcht recht Feler eiıne katechetische Veranstaltung
strenge Übersetzung ist. Es bleıibt aber 1er einzutragen. /Z/u dem Sanz praktischen

W dieser Übertragungsver- Problem, dass einem Zuvı1el Worten
such bloß theologıisches en anregte und das ist eın sehr grundsätzliches Prob-
und darüber dıskutiert würde! lem der zeıtgenössıischen Osternacht-

In einem welteren Beıtrag 1-1 feler eın Noch-Mehr Worten hınzu-
steht dıie Vomn ITWIN Bücken besorgte Ver- käme., gesellt sıch jenes, dass mıt KOommen-
onung des Exultet mıt dem ext dUus der die lıturgisch-rıtuelle Kommunikation
Übersetzungsarbeit Lohfinks Dieser Ver- T1C .. All dessen sınd sıch dıe Autoren
öffentlıchung geht eiıne mıt einem ausführ- ohl bewusst und betonen auch, dass diese
lıchen Kommentar versehene Publikation Kurzkommentare nıcht als „‚fTestes und
In BıL.1 74 (2001) DA VOTLTaus Über vorgeschriebenes Rıtualelement“
diıesen Beıtrag der Rez nıcht verstehen SInd.
urteılen. Fazıt
In dem 1UN folgenden, federführend VON Das vorlıegende Werk beabsichtigt, die

Lohfink unter Mitarbeit Taulıks bearbeite- Bedeutung des Osterfestes Von seinen bıb-
ten Teıl „Die tradıtionellen Oratiıonen der ischen urzeln her hervorzustreichen. Es
Osterviıgıl eutsch Krıitische Analyse und setzt einen Kontrapunkt elıner schon sıch
Neuentwurf“ 9-1 werden u se1lt längerem hinzıehenden Krise der Os-
dem Prinzıp, dass Lesung, salm und (Jra- terfeler und gegenwärtig verstärkt spürba-
t1on aufeiınander verwelsen mMussen und dıie fIen Tendenzen, das Ite JTestament, VOT
Oratıon das gehörte Wort „betend In das em aber die erkündigung des Exodus
Gesamtmysteri1um der Osternacht hın- daUus der Lıturgie der Osternacht zurückzu-
ein[stellt]“ entsprechende orre drängen. Es ädt 1m Gegenzug dazu e1in,
ICN hinsiıchtlich Übersetzung und auch An- ber dieses est auch Jenseıts Von PIAACO-
Or  ung vorgeschlagen. DIie synoptische logıschen Überlegungen nachzusinnen und
Darstellung der Oratiıonentexte VOoN vielleicht Prioritäten NEU ordnen. Das ist
1970, MVB 975 und dem Vorschlag der nıcht zuletzt dem heortologisch-theologi-
Autoren, dıe sıch schon be1l der Erörterung schen Leıtakkord egınn des erkes
der Exultet-Versionen EWa hat, rleiıch- verdanken, der aber in Obertönen immer
tert die Auseinandersetzung mıt der Mate- wıieder mıtschwingt. ıtisch auf zeıtgenÖSs-
rıe ungemeın und macht dıe Jeweıls fol- sische Krıisen aufmerksam machend, aber
genden philologisch-theologischen Kom:- ohne Polemik, schaliten dıe beiden Autoren
mentare leicht nachvollzıiehbar C5S, die Bedeutung Jenes Festes/Festkreises

Das Werk Schlıe mıt möglichen Zl herauszustreichen, das chrıistliche Identität
sammenstellungen sternachtvigıl ausmacht. Das Werk wirft einen „fresh
5—2 und Ustermorgenvig1 (207— look* auf eine ematık, dıe In hrer Be-
233) Grundlage da  e sınd dıe In dem deutung nıcht hoch bewerten ist.
Buch erarbeıteten und herausgestellten Es bleıibt wünschen, dass dıie jer nlıe-
Grundsätze und JTextvorschläge. dergelegten Ergebnisse, vor em aber

Z/u den vorgeschlagenen Kurzeinführun- deren Falıo einer breiteren Basıs zugänglıch
SCH den einzelnen Lesungen Be1 er gemacht werden. Von Konzeption und
theologıischen leTe und Rıchtigkeit ist der Ausdruck her dürfte 6S auch für einschlägıg



Buchbesprechungen 195

Vorgebildete gut verständlich SeIN. Als Der Wert, ber den jede musıkalısche
lıturgische Bastelanleıtung ist der nha Darstellung verfü. hängt auch VON selner
dieses Buches dezıdıiert nıcht gedacht, hıistorischen Entwicklung ab Diese Ent-
ohl aber intendieren dıe beıden Autoren, wicklung und das Schicksal der europäl-
dass damıt eiıne WenNnn auch nıcht voll- schen us1 sınd mıt dem hrıstentum
ständıge Sammlung VoNn Vorschlägen verbunden, und ZW ar nıcht thematısch
bereıtsteht, Wenn der Zeıtpunkt eiıner Re- und inhaltlıch, sondern auch theoretisch:
form der Osternacht gekommen ist Für Und ZW AAar durch dıe Teilnahme en
eine krıtische Reflex1ion und auch euDe- Epochen iıhrer n  1cklung, VonNn der Eın-
sınnung hinsıchtlich des praktıschen oll- stımmi1gkeıt ZUT Mehrstimmigkeıt und bis
ZUSS der Osterliıturgie Leute mıt theolo- MUSIKAlIlSC reichen lıturgischen For-
gischer Vorbildung ist dieses Buch mıt IN  - Diese Entwicklung ist eben der (Gje-
Sıcherheit empfehlen. Der Rez darf und genstand dieses aktuellen Lehr-

materı1als mıt dieser ematıkll nıcht verschweigen, dass dieses Buch
neben seinem heuristischen und WISsSen- Im einleıtenden Kapıtel beschäftigt sıch
scha  iıchen Wert mıiıt großer Akrıbie der Autor dus bıblıscher 1C mıt dieser
wurde dıe Sekundärliteratur berücksichtigt Problematık, wobel 8 besonders den FEın-

durchaus auch imstande ist, „gelistliche“ uss der SOWIEe den Jüdıschen und
Impulse geben und den persönlıch- volkstümlichen Eınfluss behandelt Das
spırıtuellen Zugang ZUT Osterfeler und nächste Kapıtel ist dem Altertum gewl1d-
ihrer ur TO 1Ins Bewusstsein met, das Uurc Hymnen und gregorlanıi-
rufen. Aus dıesem Grund gebührt den schen Gesang charakterısıiert WIrd. eıters
Autoren nıcht 1Ur Anerkennung, sondern folgt eın Kapıtel mıt dem Schwerpunkt
SallzZ iınfach Dank! Das Erstaunliche und Mittelalter, gregorianische Gesänge,
Spannende dem SanzcCh Unterfangen Ist, rge 1m Mittelalter, mittelalterliche and-
dass e1 Autoren, dıe zunächst rfahrene bücher lıturgischer Gesänge, Anfänge der
Alttestamentler Sind, sıch 1er auf einem Notatıon, Musıktheorie, Anfänge mehr-
(sensiblen Gebiet der Liıturgiewissenschaft stımmi1ger lıturgischer Gesänge, Epoche
bewegen. Von beiden ist bekannt, dass Ss1e Notre-Dame. Hıer werden auch dıe Anfän-
das schon se1lt angen ahren Damiıt SC der gelstigen us1ı auf dem Gebilet der
beweisen dıe Autoren, dass ihnen eın De- lowake1ı verdeutlicht. Im Kapıtel us1
sıderat der Theologıe insgesamt eın nlıe- der Neuzeıt thematisıert Peter an dıe
SCn ist TOTLZ hochgradiger Spezlalısierung Perspektiven der Kırchenmusik In der Neu-
das Ganze der eologie nıcht AdUus dem zeıt. /Z7u erwähnen sınd dıe eIorm der
Auge verlıeren. Das wırd mıiıt diesem gregorlanischen Gesänge, dıe Venedig-
Buch eindrucksvoll dokumentiert. Schule, Renaissance Monodie und Gene-

Martin Lang, Innsbruck albass Es folgen dıe einzelnen musıkalı-
schen Epochen, WIe Aufklärung, Wiener
Klassık. Romantık, Cäcıl1anismus. Es WCI-

CABAN, Vybrane kapıtoly :z eJın lıtur- den Denkmäler der kırchlichen usık In
gicke) PIC posluchaCcov konzerva- der lowake!ı präsentiert, dıe Cithara
tOr11 | Die ausgewählten Kapıtel AaUusSs der SANCIOFTUM, Cantus Catholici Kirchenmu-
Geschichte der lıturgischen us1l. für sık in Klöstern
Konservatoriumsstudenten]. Hg Priester- Im Weıteren geht 6S die eıt VOT dem
emImnar Von HI Franz AXaver. Banska 7 weıten Vatıkanıschen Konzıl, WIe
Bystrica in 2005 80-8893/- Divini Ccultus Sanctıtatem, Mediator Dei00-0) USW. Schlıeßlic beschäftigt sıch der Ver-


